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5„  2 iſt der Klugheit des Beichtvaters zu überlaſſen, der un den einzelnen
Fällen weder dem Geiſte, noch der atur, noch einer Uebereinkun noch dem
Beiſpiel anderer, ſondern der Salbung des heiligen Geiſtes folgen darf,
die dem Prieſter auf Studium und zutheil wird.“

Solcher Sätze finden ſich aſt auf jeder Seite. Daher iſt auch vieles
unklar me „theoretiſch-⸗praktiſche Anleitung für die (2) Beichtväter“ müſste

anders geſchrieben ſein. Zum lück haben wir andere, gute erke
33  ber die Verwaltung des Bußſacramentes, die btr Beichtvätern empfehlen
können. Jedenfalls müſste dieſes Werk einer ſorgfältigen Neubearbeitung
unterzogen werden, dem angegebenen Zwecke und der i enſ aft
zu entſprechen.
140 Karolina Uuguſta, die „Kaiſerin-Mutter“. Von Dr öleſtin

Wolfsgruber, Benedictiner zu den Schotten In Wien, geiſtlicher
Mit dem Bildniſſe der Kaiſerin-Mutter und einem Facſimile

ihrer Handſchrift Wien. 1893 Verlag von Kirſch 300 Preis
3.— 6.—
oh kein Herrſcherhaus iſt 0 enge mit Habsburg⸗Lothringen durch

Heiraten verbunden, wie das bayeriſche der Wittelsbacher. Seit dieſelben *  Ur
ahre 1180 zur Regierung der bayeriſchen Lande gelangten, ſaßen Töchter
ihres Stammes auf fremden Fürſtenſtühlen, nicht zum wenigſten auf dem
der Habsburger. Wer edenkt hier nicht der edlen Maria von Bayern, der
Mutter Ferdinands I., die ihren Sohn zu einem Heiligen erzog?
die Stelle Unter den frommen Töchtern dieſes Hauſes nimmt Karolina
Auguſta ein, die „Kaiſerin-Mutter“, deren Bild Dr Cöl. Wolfsgruber

0 ſchön gezeichnet. Das Buch liest ſich wie die Lebensgeſchichte
einer Heiligen. Der Dornenweg, den die Kaiſerin In ihrer Jugend gewandelt,
erregt unſere innigſte Theilnahme; geläutert Urch Leiden und dadurch ge⸗
eignet, den Thron mit einem der E  en Monarchen zu theilen, menſch
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Elend ennend und auf jede eiſe 3u üIndern E  V verdient ſie
unſere innigſte Bewunderung und Liebe Sie hat nach den orten des
Verfaſſers 0 viele Roſen CH Thaten un den Strom des Lebens geſtreut,
daſs die Arbeit des Sammelns für ihn keine undankbare wurde und der
ame „Mutter“ im un ihrer Unterthanen ihr 0  un verewigt.

Karolina Auguſta wurde Februar 1792 geboren; das fürſtliche In
hatte alle Urſache, der Mutter, die ſie frühzeitig verlor, ankbar 3u ſein; enn
dieſe hatte ihr die beſten Erzieher beſtellt. nter dieſen ragte der fromme Sambuga
hervor, der für ſeinen Zögling eigene Unterweiſungen verfaſste und vor allem
die Keime der Selbſtbeherrſchung und kraftvollen andeln der jugendlichen cele
einpflanzte. en glücklichen Jahren der Ei folgten aAhre ſchreckliche
Prüfungen; Kronprinz Wilhelm von Württemberg arb um ihre and ohne
Neigung u Charlotte, einer anderen drohenden Verbindung entgehen.
Sie, ein Opfer der Politik, war namenlos unglücklich; vielleicht ihr Leben
kummervoller, als das jeder anderen Frau In threm Lande. Aur die Religion
und die Troſtesworte treuer Freunde oten. ihr eine un dieſer Uummer
vollen Lage Endlich wurde die nite vollzogene Ehe nach echs ahren zuerſt
durch das proteſtantiſche Ehegericht, dann auf canoniſchem Wege vom Papſt
gelöst. en Aufenthalt in Würzburg hatte ſie vor allem zur ſtillen „Samm
lung  4. benützt. Frei geworden, wurde ſie bald ranz von Oeſterreich als
„liebes Weib“ angetraut, an deſſen Seite ſie glückliche Tage imM Glanze der
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Kaiſerkrone erlebte, in ehrfurchtsvoller Verehrung für ihren Gemahl, un ihrem
ſtillen Walten Hofe, un Wohlthätigkeit und edler Frömmigkeit ein leuchtendes
Vorbild ihren Unterthanen. Wahrlich, die Kaiſerburg var der Ort, wohi alle
mit Staunen und Bewunderung blickten Der von ihr ⁰ hochgeſchätzte Kaiſer
war März 1835 mit Tod abgegangen; die Zeit der Witwenſchaft bot
ihr 0 Gelegenhei N Wohlthun. Zartgefühl ihre mgebung,
voll Leutſeligkeit gegen Minderſtehende, bewie  —  4 ſie Iun allem praktiſchen Sinn,
beſonders bei Prüfung und Erledigung der Bittgeſuche. Oll Gewiſſenhaftigkeit
R Religiöſen ehrte ſie die rieſter und den Ordensſtand; voll mütterlicher Liebe

U allen Familiengliedern mpfand ſie tief den Schmerz der rennung Ium
Jahre 1848, In treuer Liebe beſonders zugethan ihrem Bruder Ludwig von
Bayern und ihrem ſeligen Cma Die Abneigung Frankreich und die
Hinneigung Rußland (dem damaligen theilte ſie mit ihnen, bwohl ſie onſt
der Politik ferne ſtand Die Sorgfalt für die verlaſſene Jugend iſt eine der
ſchönſten Perlen un dem reichen Tugendkranze der erlauchten Kaiſerin. In der
Errichtung klöſterlicher Erziehungsanſtalten, von Mädchenſchulen, Kinder-Bewahr⸗
anſtalten, Rettungs un Waiſenhäuſern, Anſtalten für eibliche Dienſtboten
zeigte ſich ihr praktiſcher Geiſt Die Zahl der Kinder, die ſie unterrichten und
erziehen ließ, iſt Legion. Die Mutter der verlaſſenen ugend iſt aber auch eine
Mutter der Kranken: Zeuge deſſen ſind die barmherzigen Schweſtern
von Gumpendorf, die Eliſabethinerinnen in Wien und Prag. Die Mutter der
Kranken war zugleich die der Armen Iun jeder Noth; eS gab keine Art menſch
lichen Elendes, deſſen ſich die Kaiſerin nicht mildernd angenommen. Namentlich,
ſeitdem * dem errn gefallen, ihren ſeligen Gemahl hinwegzunehmen, ſie,
ſich von dem Irdiſchen immer ehr loslöſend, Jahre Mur dem Gebete und
dem Dienſte der hilfsbedürftigen enſ

eit; mit dem Almoſen, pflegte ſie
ſagen, müſſen wir Hochg uns das Himmelreich erkaufen Doch war ihre
Hilfeleiſtung keine unvernünftige; zwiſchen würdig nd unwürdig unterſcheidend,
nahm ſie elbſt Einſicht un die zahlloſen Bittgeſuche Ach, daſs ich ein Gold
bergwerk hätte, flegte ſie 3u ſagen, wenn ihr die Mittel zur Unterſtützung der
Bedrängten nicht auszureichen chienen Auch Geſellenvereine und, die Zeit⸗
verhältniſſe würdigend, die amals auftauchende conſervative Preſſe Unterſtützte
ſie gerne. So E ſie, reich Werken des Glaubens und der Ltebe das

Lebensjahr erreicht, bis jetzt im vollen Beſitze threr Geiſteskräfte. ſeit dem
Beginne des Jahres 1873 trat ein erſchreckender Verfall der Kräfte ein; dem
nahenden ode konnte ſie mit em Vertrauen entgegenſehen, denn ſie war gut
auf ern Kommen vorbereitet. Am Februar gab ſie un Gegenwart der kaiſer⸗
lichen Familie Ott ihre Seele zurück, das Sterbekreuz un der Hand, welches
ihr ſeliger Gemahl und o viele hnen der kaiſerlichen Familie in thren zitternden
Händen gehalten. Ein Kupferſarg mit Bronzeverzierung nahm die ſterblichen
Ueberreſte der rommen Kaiſerin In der Kapuzinergruft Wien auf ie,
Tte man Stimmen ſagen, bedarf unſerer Gebete und Fürbitten wohl nicht. he
Andenken ird geſegnet leiben, ſo ange Oeſterreichs Völker Habsburgs mildem
Scepter unterworfen ſein werden

Freinberg (bei Linz) Profeſſor Joſef Niedermayr
12) Das Kirchenjahr. Sein Inhalbt und ſein Bau. Entwickelt und

rklärt aus  8 den piſteln und Evangelien der Hauptfeſte des Herrn und
ſämmtlicher Sonntage von Dr Johann Körber Mit oberhirtlicher
Erlaubnis. amberg. Verlag der Schmidt'ſchen Buchhandlung. 170
Gr 8 Preis M 1.50

Die Ordnung des katholiſchen Kirchenjahres und ſeiner Liturgie geht
un die älteſten Zeiten zurü Daſs darin, und namentlich auch n der ethe
der Feſt und Sonntagsperikopen ein Syſtem errſcht, iſt umſomehr
zunehmen, weil 10 ieſe Ordnung nicht ohne beſondere Einwirkung des

Geiſtes geſchehen iſt Den verſchiedenen Tbeiten über dieſen Gegenſtand,


